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Früher Umweltschutz im Aargau
1970 gab der Regierungsrat das Buch «Tragt Sorge zurNatur» heraus. Autor warUmweltpionier Ernst Zimmerli.

Patrick Zehnder

Zu Beginn des Schuljahres
1970/71 ging «Tragt Sorge zur
Natur» an alle Aargauer Lehre-
rinnen und Lehrer sämtlicher
Stufen und Fächer, in der Hoff-
nung «mit diesem Beitrag über
das Naturschutzjahr hinaus zu
wirken». Federführend waren
das Baudepartement, das Er-
ziehungsdepartement und der
Aargauische Naturschutzbund.
Offenbar überzeugte das Buch,
denn die Kantone Schwyz, Lu-
zernundSt.Gallenübernahmen
es ineinerüberarbeitetenForm.

Geschrieben wurde «Tragt
Sorge zur Natur» vom Natur-
und Vogelschutzpionier Ernst
Zimmerli (1928-2001) aus Zo-
fingen. Er unterrichtete damals
an der örtlichen Bezirksschule
Mathematik,BiologieundGeo-
grafie und erhielt einen Urlaub,
um das Buch verfassen zu kön-
nen. Zimmerli leitete in Zofin-
gen später das Schweizerische
Zentrum für Umwelterziehung
desWorldWildlifeFund,umda-
nachanderBezirksschuleRoth-
rist wieder zu unterrichten.

Im Vorwort hielt der frühe
Mahner fest «Im Laufe der Ge-
schichte hat sich der Mensch in
erschreckendemAusmassander
Natur vergangen, aus Unkennt-

nisundGedankenlosigkeit, aber
auchausRücksichtslosigkeitund
Egoismus.DemNaturschutzge-
bührt – als Teil unserermensch-
lichenKultur – ein fester Platz in
der Bildung. Er ist Ausdruck
einer ethischen Gesinnung, zu
derwirunsereNachkommenbe-
wusst erziehenmüssen.»

Abfall imIdyll - undeine
«stinkende toteKatze»
Herzstück des Buches war ein
zwölfteiliger «Jahreskalender
des Naturschützers». Für den
März arbeitete Ernst Zimmerli
mitKontrasten:«Hinten imTal-
grund, zwischen moosüber-
wachsenen Steinen, dort, wo
eine durchlässige über einer
wasserdichten Gesteinsschicht
lagert, entspringtdasWaldbäch-
lein.Kühl undklar, gefiltert und
erneuert, tritt das versickerte
Regenwasser wieder zutage.

DemgrösstenGefällegehor-
chend,bahntes sichseinenWeg
talauswärts. Seitenbäche mün-
den von beiden Seiten in den
Hauptlauf und verstärken ihn.
Rotgetupfte Forellen schiessen
durchs sauerstoffreiche Nass.
LarvenderLid-undderKriebel-
mücke stemmen sich mit ihren
Haftscheibengegendie reissen-
deStrömung, indie sichdie stets
muntere Wasseramsel auf der

Futtersuche kopfüber hinein-
stürzt. […]

Der Bach wird zum Fluss.
Dorf reiht sich anDorf, Stadt an
Stadt. Immer neue grössere
Schmutzwassermengenfliessen
demWasserlauf zu. Gedanken-
loseLeutewerfengarUnrataller
ArtundTierkadaver inseinBett.
Das letzte Hochwasser hat eine
Auswahl davon auf eine Sand-
bank geschwemmt: Autopneus,
Blechkessel,Büchsen,Plastikdo-
sen, Kanister, Kisten, Harasse,
eine stinkende toteKatze.»

ZumSommermonatAugust
nahmErnst Zimmerli denAme-

rican Way of Life aufs Korn:
«Hart an der Landstrasse, in
einemvonwaldigenHügelnum-
kränzten, idyllischen Tälchen,
scharen sich um eine baufällige
Hütte Dutzende von Auto-
wracks, ausgediente Helfer der
Menschheit.Hieunddakommt
der eine oder andere ausgebau-
teErsatzteil zuneuenEhren. […]

JedesFahrzeughat seineGe-
schichte. Die eine – die von «Fi-
rebird» – wollen wir verfolgen.
Einst ein rassiger Achtzylinder
derSportwagenklasse, kauert er
bescheiden imHintergrund, zu-
sammengestaucht, zerbeult,mit
zerschlagenen Scheinwerfern
und Scheiben. Firebird war der
LieblingBobs.Dieserhiess zwar
schlichtRobertMeier,hatteaber
eine Vorliebe für alles Amerika-
nische.«In»warenfür ihnvoral-
lem auch Autos. Er wusste Be-
scheidüber in-undausländische
Kennzeichen, über Typen und
Marken,überZylinderzahl,Hub-
raum, Pferdestärke, Höchstge-
schwindigkeit und Preis. Weni-
gergutvermochteereinenSpatz
voneinemBuchfinkenzuunter-
scheiden oder genau zu sagen,
woherseineHauptnahrungsmit-
tel, Brot und Milch, stammten.
Dochwozudas?Daswar«out».»

Auch die frühe Wegwerfge-
sellschaft wurde geschildert:

«BobundseineFreunde schätz-
ten Zigaretten, Chewinggum
und fliegende Verpflegung. Am
Strassenrand verriet eine Spur
aus Stummeln, Papier, Plastik-
undKartonpackungen,Büchsen
und Flaschen den Verlauf der
motorisierten Schnitzeljagd.»
DasAnliegen,derUmweltmehr
Sorge zu tragen, erreichte inden
folgenden Jahren die Bevölke-
rung und die Politik.

Aargauer Gemeinden und
Regionalverbände planten und
bauten erste Abwasserreini-
gungs- und Kehrichtverbren-
nungsanlagen. Die Zeit der ge-
meindeeigenenSchutthalde lief
ab. Etwas später setzte die Ab-
falltrennung mit gesonderten
Sammlungen von Papier und
Glas ein.Und1974gossdasTrio
Eugster das Umweltthema in
den unvergessenen Hit «E suu-
beri Sach».Dortheisst es imRe-
frain: «S git kei Dräck und kei
KrachundkeiSauordnigmeh.Uf
de Strass, i de Luft und imSee.»

Zeitgeschichte im Bild:
Die Aargauer Zeitung veröffent-
licht jeden Monat in Koopera-
tion mit Zeitgeschichte Aargau
eine Fotografie aus der jüngs-
ten Vergangenheit seit 1945,
mehr dazu online unter www.
zeitgeschichte-aargau.ch

«Wir hatten eine super Zeit und mussten nicht zu Hause rumsitzen»
Der A-Welle-Ferienpass desDachverbandes der Kinder- und Jugendarbeit imKantonAargauwar ein Erfolg.

Der A-Welle Ferienpass, den
6 bis 16-Jährige für 35 Franken
kaufen konnten, wurde vielfäl-
tig eingesetzt. So nutzten zum
Beispiel die Geschwister Jana
(11) undNael (13) ausAarau ihre
Ferienzeit, um von Freibad zu
Freibad im ganzen Kanton zu
fahren. Nael erklärt in einer
Mitteilung: «Wir hatten eine
super Zeit undmusstennicht zu
Hause rumsitzen, während
unsere Eltern arbeiteten.»

Auch für Jonas (12) waren die
Sommerferien nie langweilig.
Sein Highlight war, das erste
MalohneElternmitdemBusal-
leine ins Kino zu fahren: «Das
war total easyundmega lustig.»

Auch für Familien mit Kin-
dern, die noch nicht alleine rei-
senkönnen,botderPassvielAb-
wechslung.SokonntedieFamilie
Hunziker gratis in den Zoo oder
Minigolf spielen. Während den
RegentagenbesuchtedieFamilie

diverseMuseenundSchlösser im
Kanton.DieElternbetonen:«Mit
Kleinkindern zu Hause fällt
einemschnellmaldieDeckeauf
denKopf.»DerPassbietebeson-
ders für Familien mit kleinem
Portemonnaie eine tolle Ab-
wechslung und einen Ausgleich
zum stressigen Alltag, erklären
dieEltern inderMitteilung.

Für die Action-Liebenden
unterdenTeilnehmenden stan-
den auch Vergünstigungen für

FreizeitanlagenwiezumBeispiel
für dieKartbahn,Trampolinhal-
leoderEscape-RoomszurVerfü-
gung.Malena(11)bestätigt:«Die
schnellen Runden auf der Kart-
bahn waren ein cooles Erlebnis
und gaben mir Mut, Neues aus-
zuprobieren!» Auch nächstes
Jahr in den Sommerferien wird
der Pass wieder zur Verfügung
stehen.AbJuni2024wirderwie-
der online und an diversen Ver-
kaufsstellenzukaufensein. (fan)

Der A-Welle-Ferienpass

Der A-Welle Ferienpass wird in
Kooperationmit demA-Welle Ta-
rifverbundundderAGJAangebo-
ten. Die AGJA ist der Dachver-
band der Offenen Kinder- und
Jugendarbeit im Kanton Aargau.
Die AGJA vernetzt die Fachstel-
lenderKinder- undJugendförde-
rung der Gemeinden und bietet

Weiterbildungenund Information
für FachpersonenausderKinder-
und Jugendarbeit an. Zudem
setzt sie sich für gute Aufwachs-
bedingungen junger Menschen
imKantonein, betreibt politische
Lobbyarbeit und gibt somit Kin-
dern und Jugendlichen auf der
kantonalen Ebene eine Stimme.

Ein Autofriedhof als Mahnmal der frühen Naturschützer – aus «Tragt Sorge zur Natur» aus dem Jahr 1970, erschienen im Lehrmittelverlag Aargau. Bilder: zvg

Nachrichten
Schülerin vonAutoauf
Zebrastreifenerfasst

Reinach Am Donnerstagmor-
gen, kurz nach sieben Uhr, ist
ein 14-jähriges Mädchen auf
einem Fussgängerstreifen über
die Sandgasse von einem Auto
angefahren worden. Der Klein-
wagen erfasste die Schülerin
frontal und schleuderte sieweg.
Sie wurde mit mittelschweren
Verletzungen per Rettungsheli-
kopter ins Spital geflogen. Am
AutoentstandgemässKantons-
polizeiAargauerheblicherSach-
schaden. Der 40-jährige Auto-
mobilistmusste seinenFahraus-
weis vorläufig abgeben. (az)

Anwohner fasst
Autoknacker

Oftringen AmspätenMittwoch-
abend hat ein Anwohner einen
unbekannten Mann beim Ver-
such beobachtet, ein parkiertes
Auto zu öffnen. Während seine
Ehefrau die Polizei alarmierte,
gelang es dem Beobachter,
einen von zwei flüchtenden
Männern festzuhalten, bis die
Polizei eintraf undden24-jähri-
gen festnahm. Sein Begleiter
wurde trotz weiterer Fahndung
nicht gefunden. (az)

Zwei 15-Jährigebrechen
inEinfamilienhausein

Frick Die Bewohner eines Ein-
familienhauses trafen amDon-
nerstag, kurz nachMitternacht,
auf zwei jungeBurschen,welche
durch die unverschlossene Ter-
rassentüre insHausgeschlichen
waren.DieErtapptenflüchteten
ohneBeute.DieRegionalpolizei
Oberes Fricktal konnte später
zwei Verdächtige, 15-jährige
Marokkaner, festnehmen. Laut
Kantonspolizei wird nun ermit-
telt, ob weitere Delikte auf das
Konto der beiden gehen. (az)

Velo kollidiertmitAuto –
diePolizei sucht Zeugen

Aarau AmMittwochnachmittag
ist auf der Bahnhofstrasse ein
Auto mit einem Velo zusam-
mengeprallt. Ein Renault fuhr
vomZentrum inRichtungSchö-
nenwerd, als vom Rain her die
Velofahrerin in die Bahnhof-
strasse einmünden wollte. Bei
der Kollision wurde niemand
verletzt.DieEinmündung istmit
einer Lichtsignalanlage ver-
sehen.Allerdingsmachenbeide
Beteiligtengeltend, bei grünge-
fahren zu sein. Weil die Kan-
tonspolizei diesenWiderspruch
bislang nicht klären konnte,
sucht sie Augenzeugen. (az)

Wiedehopfe auf dem Um-
schlagbild von «Tragt Sorge
zurNatur» ausdemJahr 1970,
Lehrmittelverlag Aargau.


